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SMage gu 9îr. 26 bet „Slluftr. ©djtoefo. £>attbtoetïer--$eitMng"

$erfd)ie&ette3.

©ewitfjt beê gctrocfncteu Skuljolgeê. Stt nadjftefjem
bert, „Ufilanb'ê SBo^enf#rîft" entnommenen 3tffern wirb bag

©ewidft oon einem Subtffitß getrocfneten 3itiunerboIjeê in
ißfnnben angegeben : 3Ipfel6aum 49, ©fcße 50, ßorbeerbaum

50, 33ud)e 51, SBtrle 48, 93ud)?baitm 60, amerifan. ©eber

30, ßibanoaceber 35, ttrfäjbauni 42, Sfaftanie 40, ,torf=
bäum 15, inbijdjeg ©benI)olg 70, fèollunber 42, lllme 39,
SDattgiger ^ic£)te 35, äJienteler f^tdEite 38, igafelnuß 40, ©tfetu
Ijolg 48, ßärdfe 35, Sebenebanm 70, ©tammßolg 55, §on-
buraë 3JlaI)agom 40, jpanifcEieS fUlaßagom 55, SIborn 47,
etigltfdje ©tcße 50, amerüautfdje 47, balttfdje 46, rotfie fÇicb)te

40, gelbe gid)te 33, hie gewöhnliche ioeifee fpamfcße Richte

32, ©plomote 37, inbifcfier ®ea!baum 41, ÏHouImtert 45,
3ohore 70, afrifaniicfjeg 3olwte 60, IRtgaer ®afeIl)olg 38,
amerifanifche äßallnuß 35, fpanifdje äßallmtß 43, 2Beiben=

ßolg 30 unb ©the 50.

Itm ®ctt bon ©>la§ 51t entfernen empfiehlt fid) bie Sln=

menbung folgenber Söfung: 10 Sljeile ©oba werben in 100
£t)eilen SBaffer aufgelöst unb iit einem reinen untierginnten
eifernen ©efäß bis gum Stufwallen erbiet; mittlerweile Wer«

ben 8 Steile guten gebrannten Salt? in einem bebedten

©efäß gelöicht unb baS gewonnene falfßpbrat nad) unb

und) unter fleißigem Umrühren ber todjenben ©obalöfuitg
beigefügt. IDlan ergielt auf biefe SBeife ein^ ftarf tauftifche

ßöfutig, Welche mit SSorfidjt gu üerwenben ift; bas betreffenbe

®laS barf nicht mit ben £>änben, fonbern muß bermittelft
einer 3unge ht bie fjlüffigleit getaucht werben. fjat fiel) baS

gett gerfeht ober ift eS weich geworben, fo entfernt man eS

mit einer Surfte, fpült mit SBaffer gut ab unb trodnet ben

©egenftanb.
©tue neue SJictljobc ber Härtung unb fjarbuitg bes

©t)f)feê; oon ©b. ßitllin. 9kan mifdjt gu 6 SJjetlett ©hps
1 ®f)etl gelöfchten ltttb burch ein feines ©ieb gefdflageneu
Salt, üenuenbet biefe 3JUfd)ung in gewöhnlicher SBeife unb
träuf't fpäter, nahbem bie ®hP§fd)icht oollftänbig anSgetrodnet
ift, biefelbe mit ber ßöfung irgenb eine» fcßtoefelfaurert ©algeS,
beffen S3aftS burd) Salt ttnlöSlid) ausgefällt wirb, g. 18. mit
©ifem ober 3httuhriol, weihe S3eibe fel)r billig finb. 23et

Slnwenbung bon S'ntoitriol bleibt bie DJlaffe weiß, bei ber

bon ©ifenottriol wirb fie roftfarbig. ®te 23rud)feftigleit beS

fo beßanbelten ©ppfeS übertrifft bie beS gewöhnlichen ©ppfeS
faft um bas 3wangigfache, unb gegen atmofphärifhe ©im
ftüffe ift er nunmehr unempfinblid). 9toh einen befonbereu
Sorgug geigt ber mit ©ifenbitriol getränfte ®t)pS mit Salt=
gufaß. Ueberftreicht man einen berartigeit ©ppS an ber Ober*
flöhe mit ßeinöl, welches mit iSleiopöb getoht unb burh
baS ©reißen etwas gebräunt würbe, fo nimmt bie Oberfläche
baS SluSfeßen bon Dlahagoniholg an unb ber fjarbenton wirb
fehr fdjön, wenn man bann noch einen Slnftrid) bon partent
©opallad gibt. Stuf biefe Sßeife läßt fih ein anSgegeihneter
(Jußbobenbelag ßerftetlen. SJlan breitet bie SDÎifhung bon
©PPS unb Salt in einer Sîide bon 6—7 cm aus, beßanbelt
fie, wie angegeben, nah botlftänbiger SluStrodnung mit @ifen=

bitriol unb gibt bann ben Slnftrid) öott ßeinötfirniß unb ßad.
@0 erhält man ein gleichmäßig fpiegelnbeS ißarqnet, welheS
baS aus ©tdjenbolg hergeftellte in manhen fjâllen erfeßen
tann unb ben SSorgug befißt, nur ein Siertel fo biet gu tofteu,
als biefeS. fjürl qm fjlähe gebrauht man etwa für 30 [Rappen

©ifenbitriol. (©ßemMecßn. 3tg. b. ®. ®öfer= it. 3tegler=3tg.)

s*'

Prima Jsolirteppich /für Bauzwecke.
Patentirt 11. bewährt

aus reinen ,|ä
imprägnirteu gM*
Wollablällen

Bestes §
fabrizirt von « ^ und billigstes
OT ^ Isolirmaterial.

Sjjjifjjjteftfr lllürmrlrifrr,

^ "** öoriiisliiljjifv SdjnUUrriljrr.
' Anwendung überall, wo Hitze,

V Kälte, Feuchtigkeit und Lärm abzu- -

wenden wünschbar ist. (281

gggT" Muster und. Prospekt gratis.

Für den laufenden Jahrgang (Band IV) der „Illustr.
schweizerischen Handwerker-Zeitung" liefern wir

à Fr. 1. — schöne, in Metalldruck ausgeführte

Eiir"ba.nd.d.eck:en.
Buchdruckerei Senn-Barbieux, St. Gallen.

ï„ i finden durch die „Illustr. Schweiz. Handwerker-
Inserat Zeitung" wirksamste Verbreitung.

Patent -Blech -Scheeren.
Kinzig existirendc

Blecli-Sciieeren mit « ei-
ehe« Blech-Tafeln in
unbeschränkter l.änge
und Breite ohne An-
stand durehsehnitteii
«erden können.

Diese Scheeren werden als
Hebel sebeeren von 4 bis 15 m/m
starke Bleche und für Hand-und

I Motorbetrieb von 10 bis 25 m/m
starke Bleche hergestellt. | §

Die Hebelscheer.en von 4 bis 15 m/m starke Bleche werden,
auch mit Rundeisenscheere und Lochstanze versehen.

flrima ÎM'muBen. ©araittuu ïtlnu ueriuitje flrolprkto.
Hell- Scliate«; Masehinenfabrik,

271) "VÄ7"eixiga.rtexx (Württbg.)

üchlittenläiife
für Kennsclilitfeis, sowie für kleine Zieh- und Stoss-
Schlitten sammt Verbindungsbogen, Landenstangen,
englische und französische Façon, Kndt'elgen, Milch-
harrenstangen, Itinderwagenspricgel sind nun wieder
in grosser Auswahl m der [518

Holzbiegerei
•Fulfus derber in Burgdorf.

^riîiQhtrtûflûobtû Gitter, Siebe, Hüliuerhöfe, Garten- und Grali-^-
^Uiaillgtjlitjl/lllUj einfassungen, Maulkörbe, Dralitkörbehen liefert^
^billigst «x.Bopp, Sieb» u. Drähtwaaren, ilallaa, Ktr. Schaffh. [88^
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Verschiedenes.

Gewicht des getrockneten Bauholzes. In nachstehen-

den, „Uhland's Wochenschrift" entnommenen Ziffern wird das

Gewicht von einem Kubitfuß getrockneten Zimmerholzes in
Pfunden angegeben: Apfelbaum 49, Esche 50, Lorbeerbaum

50, Buche 51, Birke 48, Buchsbaum 60, amerikan. Ceder

30, Libanonceder 35, Kirschbaum 42, Kastanie 40, Kork-
bäum 15, indisches Ebenholz 70, Hollunder 42, Ulme 39,
Danziger Fichte 35, Memelcr Fichte 38, Haselnuß 40, Eisen-
holz 48, Lärche 35, Lebensbanm 70, Stammholz 55, Hon-
duras Mahagoni 40, spanisches Mahagoni 55, Ahorn 47,
englische Eiche 5V, amerikanische 47, baltische 46, rothe Fichte

40, gelbe Fichte 33, die gewöhnliche weiße spanische Fichte

32, Sykomore 37, indischer Teakbaum 41, Moulmien 45,
Johore 70, afrikanisches Johore 60, Rigaer Tafelholz 38,
amerikanische Wallnuß 35, spanische Wallnuß 43, Weiden-

holz 30 und Eibe 50.

Um Fett von Glas zu entfernen empfiehlt sich die An-
Wendung folgender Lösung: 10 Theile Soda werden in 100
Theilen Wasser aufgelöst und in einem reinen unverzinnten
eisernen Gefäß bis zum Aufwallen erhitzt; mittlerweile wer-
den 8 Theile guten gebrannten Kalks in einem bedeckten

Gefäß gelöscht und das gewonnene Kalkhydrat nach und

nach unter fleißigem Umrühren der kochenden Sodalösung
beigefügt. Man erzielt auf diese Weise ein^ stark kaustische

Lösung, welche mit Vorsicht zu verwenden ist; das betreffende

Glas darf nicht mit den Händen, sondern muß vermittelst
einer Zange in die Flüssigkeit getaucht werden. Har sich das

Fett zersetzt oder ist es weich geworden, so entfernt man es

mit einer Bürste, spült mit Wasser gut ab und trocknet den

Gegenstand.
Eine neue Methode der Härtung und Färbung des

Gypses; von Ed. Lnllin. Man mischt zu 6 Theilen Gyps
1 Theil gelöschten und durch ein feines Sieb geschlagenen

Kalk, verwendet diese Mischung in gewöhnlicher Weise und
tränkt später, nachdem die Gypsschicht vollständig ausgetrocknet
ist, dieselbe mit der Lösung irgend eines schwefelsauren Salzes,
dessen Basis durch Kalk unlöslich ausgefällt wird, z. B. mit
Eisen- oder Zinkvitriol, welche Beide sehr billig sind. Bei
Anwendung von Zinkvitriol bleibt die Masse weiß, bei der

von Eisenvitriol wird sie rostfarbig. Die Bruchfestigkeit des

so behandelten Gypses übertrifft die des gewöhnlichen Gypses
fast um das Zwanzigfache, und gegen atmosphärische Ein-
flüsse ist er nunmehr unempfindlich. Noch einen besonderen

Vorzug zeigt der mit Eisenvitriol getränkte Gyps mit ^/g Kalk-
Zusatz. Ueberstreicht man einen derartigen Gyps an der Ober-
fläche mit Leinöl, welches mit Bleioxyd gekocht und durch
das Erhitzen etwas gebräunt wurde, so nimmt die Oberfläche
das Aussehen von Mahagoniholz an und der Farbenton wird
sehr schön, wenn man dann noch einen Anstrich von hartem
Copallack gibt. Auf diese Weise läßt sich ein ausgezeichneter

Fußbodenbelag herstellen. Man breitet die Mischung von
Gyps und Kalk in einer Dicke von 6^7 ein aus, behandelt
sie, wie angegeben, nach vollständiger Austrocknung mit Eisen-
Vitriol und gibt dann den Anstrich von Leinölfirniß und Lack.

So erhält man ein gleichmäßig spiegelndes Parquet, welches
das aus Eichenholz hergestellte in manchen Fällen ersetzen

kann und den Vorzug besitzt, nur ein Viertel so viel zu kosten,
als dieses. Für l q;in Fläche gebraucht man etwa für 30 Rappen
Eisenvitriol. (Chem.-techn. Ztg. d. D. Töfer- u. Ziegler-Ztg.)

?à kolirteppioti ^
Mr
?ààt ii. àvà't

ANS reinen â
iittp» îîAttîs t« n ^
^Vâwiiilen

ß
inin'ixn't von ^ nnà

Schlechtester Wärmeleiter,

^ vorzüglichster SchMrecher.

^ rlnivsnànng nbs?n1st vo vit^s,
Xnlis, vsnobtiAksil nnà Vàrin absn- -

vsnàsn ivnnsobbk? ist. ;281

7?ür ftsn lanksnäsn flàgs.nA ikÄlltl IV) äse „liinskr.
^ softveàsriseirsn Hs.nft?vsri:sr-^sitnng" lisksrn ?vir
à — softöns, in Ustalicirnofi ansAsluirrbs

Vuelilji-uàrki 8Lnn-kardieux, 8t. Lallen.

r ânàsn àneob àis „Illnstr. 8okvvsi-i. 1Is.ncvvs?bsr-
IHüsIrAIiL ^sitruaZ" veirksanists Vsrbesitnng.

?atsnì -Wlvek -Läesren.
Iliiixi^ « »iilii « ml«

Iti« « I> >>i< Ii« < ««« mit ii « I
«I»«i» Iîl< «I» VziIVIlI in
iml»«««< Iinîiiil»t< «
«ml I!«« it< «Im« ìii
tèlimel «Im < Ii«tlmitt«ii

ii« i <>« il Ii«>m< «>.
visss 8obssrsn ivsràsn g-is

vsbstsobssesn von 4 bis 15 in/in
sts-rbs Llsebs nnà In? vs.nà-nnà

- Uoto?bst?isb von 10 bis 25 rn/ni
stsilcs IZIsobs bsi-KsstsUt. ß A

vis vsbslsobssrsn von 4 bis 15 in/in stn?ks Llsobs ivsràsn,
ânsb init Rnnàsissnsobssi-s nn<1 Vosbstienes vsrssbsn.

prima peferenzeir. Garantie. Mau verlange Prospekte,

kàê?. AllR'ItilU'ItlilltlÜi,

27i) (IVnrttbA.)

In? Iî«siiiisi< IiIIit« ». sovvis Inr blsins XI« I,» II»«> Mitosis,»
Si, Iiliit« II s s. IN NI t, VsrbinànoAsbogsn, k.iin«!« n«itêìiiz:«>i,.
snAÜsobs uvâ tlnn^ösisvbs vn^on, SîiKîli-Ii;«». rlil. Ii-
îûii i i'nsitûiixisii, ILi««Ivi îvz;«1 sinâ nnu ivisàs?
in srasssr ^.nsv-kibl IN àsr s518

.!îo!?.I»!e^erei,kin kurgelorf.

^lìuakikckaktoofilo Kitter, üivde, Iliiinwrliitkv, Nnrten- imct

àuî'kijibe, Dî'îìlûîiôl'deîìs'n

^bi!>!gst <>. tîoz>j>. Zisb-u. veàbtwnarsn, !l^!I»o, Xlo. Lobâ. M».


	Beilage zu Nr. 26 der "Illustr. Schweiz. Handwerker-Zeitung"

